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Kr . 60 Msfleth > Donnerstag , den 25 . Mai 1939

>MWM -erErtWteli
Demonstratives Echo der Unterzeichnung
In Paris und London hatte man gleich nach dem

p von Mailand das Stichwort ausgegeben , den
zisch- italienischen Bündnispakt zu bagatellisieren .
D nach der historischen Turiner Rede des Duce war

ch zu spüren , daß die amtliche Anweisung sich nicht
innehalten ließ . Zu oft und zu deutlich kehrten die

Pachtungen der Westpresse immer wieder zu dem Er -
zurück . Nunmehr , da der Bündnispakt in feier -

tzr Form die beglaubigten Unterschriften erhalten hat ,
mag die Weltöffentlichkeit an der Tatsache , daß damit
« neue Epoche europäischer Geschichte an -
icht, nicht mehr schweigend vorüberzugehen . Die Be -
tzie der westlerischen Presse spiegeln deutlich den tiefen
« druck Wider , den der Abschluß des Bündnispaktes bei

Völkern hervorgerufen hat . Lange Zeit suchte man
h im Auslände damit zu trösten , daß der Wortlaut die -
s Bündnispaktes gar nicht bekannt gegeben werden
«de. Man suchte sich damit zu trösten , daß sein Jn -

nur den Fall eines „ideologischen " Krieges betreffen
«de. Auch dieser letzte Selbstbetrug hat nicht lange
»gehalten . Mit dem Tagender Unterzeichnung ist auch
i volle Inhalt des Vertrages der Welt bekanntgegeben
« den , und sein Wortlaut und sein Umfang liegt nun
>i und offen vor den Augen der Welt , so wie es die

Zmdsätze der Außenpolitik der autoritären Mächte , die
Geheimdiplomatie kennen , gebieten .
An Wunder , daß die klare Offenheit und der weit

>i>mde Inhalt in Paris ein gewisses Frösteln und
London ein erhebliches Erschrecken auslösen . Aber
ist das Erschrecken , das den Ertappten befällt . Fried -
d Völker haben von dem deutsch -italienischen Bünd -
hakt nichts zu befürchten , denn er ist in erster Linie

dem Willen seiner Schöpfer ein I n st r u m e n t d e s
liedens . Aber man ersieht jetzt , daß nach dem Won -
«> des Vertrages Deutschland und Italien Bundesge -
ßm in Krieg und Frieden geworden sind . Der unzer -
»lme Block der 150 Millionen Menschen , der nach den
'
«len des deutschen Außenministers zusammen mit sei -
« Freunden 300 Millionen Menschen umfaßt , mani -
l>nt schon durch die Tatsache seiner Existenz die unbe -
ßare Einheit des deutschen und des italienischen Vol - -
'> Alle Spekulationen der Feigheit — und das waren
Grunde die sclbsttrügerischen Zweifel an der Festig -
der Achse ! — sind nun zunichte gemacht worden ,

chschland und Italien stehen in Krieg und Frieden un -
Utterlich zusammen . Aber die beiden Achsenmächte
«m ihre weltanschaulichen Gegner zu genau , als daß
Vicht wüßten , wie selbst im Kriegsfälle die Herrschaf¬
ten Maßstab ihrer kleinen Erbärmlichkeit auch an die
tte der Ordnung zu legen sich bemühen würden ,
vn Deutschland und Italien , was Gott verhüten möge ,
Freiheit und Frieden das Schwert zu ziehen genö -
lvären , dann würde , wenn man nach dem Wortlaute
Bündnispaktes nicht auch dagegen Vorsorge getrof -
hätte , die Pressemeute der demokratischen Welt aus
Trennung der beiden Verbündeten inbrünstig hoffen .
L am Grabe ihrer Größe würden die Demokratien die

Dung aufpflanzen , daß sich die Achsenmächte verun -
könnten . Auch diese feige Spekulation zerstört der

Maut des Vertrages im Vorhinein .
, - gibt kaum ein Beispiel in der Geschichte der ver -

Wchen Regelung der Beziehungen der Völker zuein -
wo mit so eindeutiger Klarheit der Vertragsteri

'
.Achselseitigen Verbindlichkeiten der Vertragspartner

Veibt . Alles ist unmißverständlich , und man begreift
?vU in Paris und London , daß der Wortlaut des
Anispaktes die entschlossene Antwort auf die
Griebe der E i n k r e i s u n g s p o l it i k e r dar -
V Nunmehr ist keine Selbsttäuschung mehr möglich ,
Atan kann heute schon feststellen , daß die tiefe Ent -
Mlng in den Demokratien nicht zuletzt daher kommt ,
» vlan den Strohhalm der letzten Hoffnungen in die
Mgkeit der Achse nunmehr geknickt sieht . Alle mit^ en genährten Zweifel in die Festigkeit der Achse

sich als eitel Dunst und Selbstbetrug erwiesen . Je
>vt»er gelogen wurde , desto stärker ist jetzt das Erschrek -

Allmählich scheint man auch zu begreifen , daß der
die Absage an den faulen Status guoist .

,, .er lassen die Kommentare der beiden Autzenmini -

jücht den geringsten Zweifel . Graf Ciano hat mit
- t die Worte des Duce wiederholt , daß es in Europa

.. " Probleme gibt , die sich nicht mit gutem Willen
j Gerechtigkeit lösen ließen , noch daß es Gründe gibt ,
ZAn Krieg rechtfertigen könnten , der sich aus einem
i» Mchen zwangsläufig zu einem Weltkrieg auswach -
tzArde . Aber er hat auch betont , daß die Knoten ge -

Arden müssen , die das Leben Europas immer noch
i-Z . Die gesammelte Kraft des festgeschmiedeten Bünd -

mird so in den Dienst der . Fortentwicklung
vom Versailler Zwangssystem gestellt .

Atts wird die Achse in dieser Dynamik , die die welt -
Alichx Entwicklung von sich aus mitbringt , als Ein -

M -d streten . Im Grunde wird es darum künftig in
* ^ scheidenden Fragen der Weltpolitik nur eine ge¬

meinsame Außenpolitik der Achse geben . Wenn nicht alles
täuscht , begreift man draußen in der Welt , daß damit
die Einkreisungspolitik , die die Reste des Ver¬
sailler Systems verewigen und den Lebensraum der
Achsenmächte bewußt einschnüren will , einen empfind¬
lichen Stoß erhalten hat . Mit diesem starren und
gleichzeitig gefährlichen Konservatismus ist in Europa
die endgültige Befriedung nicht zu erreichen . Der Bünd¬
nispakt der Achse stößt die Tore auf , die man ängstlich
zur Verewigung des Unrechts zuzuhalten bemüht war .
Frische Luft strömt über Europa . Die freie und frische
Luft erwachter junger Völker , die sich recken und nach der
Erfüllung ihrer Lebensrechte rufen ! Dieser Nus kann
nicht mit verlegenem Schweigen oder einem boshaften'
Ränkespiel einer intriganten Geheimdiplomatie beantwor¬
tet werden . Er fordert eine klare Antwort , und die
Demokratien haben die geschichtliche Pflicht , sie in gleicher
Offenheit und Klarheit zu geben .

Der eiserne Wall -er Achse
Das Ausrandsecho zum Bündnispatt

Der deutsch - italienische Bündnispakt , die „offenste und
weittragendste Allianz der neueren Zeit "

, wie er genannt
wurde , hat in der ganzen Weltpresse ein ungewöhnlich
starkes Echo gesunden . Während die A ch s e n m ä ch t e den
Pakt mit begeisterter Zustimmung und in ausführlichen Kom¬
mentierungen feiern , kann die Presse der westlichen Demo
kratien ihren erbitterten Groll über die erlittene Nieder¬
lage nur unschwer verbergen . Aber dieses Wutgeheul kann
an der unbeirrten Formulierung der Front des neuen
Europa ebensowenig ändern wie die in London und
Paris völlig offen zur Schau getragene Mißgunst . Die
individualistische Einstellung dieser Staaten sieht sich
völlig hilflos der durch Hitler und Mussolini geweckten
ungeheuren Volkskraft von Deutschland und Italien
gegenüber , und aus allen Aeußerungen geht deutlich her¬
vor , daß die logische Antwort der Ordnungs Mächte
auf das Europa verratende Einkreisungsspiel
ein besonders für die einst so sicheren Engländer schwer
verdaubarer Bissen ist . Noch niemals in seiner Geschichte
hat England derartige Zurechtweisungen entgegcnnehmen
müssen wie in den letzten Jahren , da seine Abessinien
Politik , Spanienintrigen , Palästinanöte , Mißerfolge mit
Schuschnigg -Benesch das Land so schädigten . Was wunder ,
daß die Presse in Wutgeheul ausbricht . Doch lassen wir
sie selbst zit Worte kommen .

England versucht zu bagatellisieren
Der Berliner Korrespondent der „ Times " erklärt , daß

er in dem Bündnis keinen neuen Faktor erblicken könne . Im
Leitartikel meint das Blatt in echt englischer Naivität , es
handele sich eher um eine bemerkenswerte Zeremonie als
um ein bemerkenswertes Ereignis . Die beiden Regierun¬
gen hätten nur die logische Folge aus einer ganz natürlichen
Entwicklung gezogen . Wie nicht anders zu erwarten , entladen
sich Gift und Galle der ertappten Einkreisungspolitiker zwi¬
schen den Zeilen . Nachdem sie eifrig Kriegspsychose und
Kriegsbündnisse gefördert haben , ist es ihnen sehrchitter , daß
Deutschland und Italien sich prompt systematisch auf Kriegs¬
gefahren vorbereiten . Der römische Korrespondent des
„ Daily Telegraph " meint in komischer Umdrehung der
eigenen polnischen ' Sorgen , zweifellos würden es die Ita¬
liener schwerlich begreifen , warum sie morgen für Danzig
kämpfen sollten . „Daily Herald " meint , die Ein¬
kreisungsstaaten müßten ihre jetzige Politik endlich unter
möglichster Ausschaltung von Mißdeutungen durchführen .
Welcher Schrecken der neue Pakt hervorgerufen hat , beweist
die Tatsache , daß „ Daily Expreß " auch in dieser Stunde
noch versucht , Deutschland und Italien gegeneinander auszu¬
spielen , indem er erklärt , „ die Deutschen vor der angeblichen
Unzuverlässigkeit Italiens warnen zu müssen " .

Frankreich : Bankerott der Entente
Im Gegensatz zur englischen Presse erklärt die fran¬

zösische Presse , daß der deutsch -italienische Vertrags¬
abschluß eine schwere Gefahr bedeute . Beide Länder seien
heute enger verbündet , als sie es 1911 gewesen seien . Der
Vorkriegsdreibund habe Schwächekeime in sich getragen ,
die in dem neuen deutsch - italienischen Pakt nicht enthalten
seien .

Die beiden Länder — so schimpft „Epogue " giftig —
hätten sich zusammengctan , um die Weltherrschaft zu erobern .
Aus solchem und ähnlichem Geschrei geht hervor , wie maß¬
los der Groll des von seinem Hegemoniethron gestoßenen
Frankreich ist.

Das Schreckwort des „ Journal " ist „ der deutsche Gene¬
ralstab "

, der trotz Versailles schlagkräftiger denn je durch seine ^
Auferstehung den Bankerott der Entente bezeugt . In der
„Justice " wird eine sture Hetze entfaltet , die den zurückge¬
bliebenen Vorkriegsgesichtspunkten in Paris entspricht , welche
in den letzten Jahrzehnten zu dem rapiden Niedergang des
französischen . Einflusses in Europa führten . Der Autzenpoli -
tiker des Gewerkschaftsblattes „Le Peuple " hebt mit Ver¬
bitterung den Unterschied zwischen dem völlig eindeutigen
Vertragssystem Berlins und Roms und den ungewissen
Schwankungen der britischen Besprechungen
hervor .

Natten : Angst vordemnnbestegdarevBloL
Die ohnmächtigen Wautausbrüche und böswilligen Ent -

gellungsversuche in Paris und London werden von der italie¬
nischen Presse als neuer Beweis für die Richtigkeit des italie¬
nisch-deutschen Vorgehens bezeichnet . Mit schärfsten Worten
wendet sich dabei „Giornale d 'Jtalia " gegen die „imperti¬
nente Sprache " der Pariser Presse , in der die ganze Ent¬
täuschung Frankreichs zum Ausdruck komme . Der Versuch , das
deutsch-italienische Bündnis als ein Offensiv -Bündnis zum
Zwecke, die Welt durch Gewalt zu beherrschen , darzustellen , sei
einfach grotesk . Der Pakt sei vor allem ein notwendiges Ver -
leidigungsinstrument gegen die Demokratien , die , um
ihre politische und wirtschaftliche Hegemonie aufrechtzuerhaltcn ,
sich verbündeten und danach trachteten , neue Bündnisse abzu -
schlietzen, um dann Italien und Deutschland anzugreisen .

Das deutsch -italienische Bündnis sei vor allem abgeschlos¬
sen worden , um Europa einen gerechten Frieden zu geben ,
einen Frieden , der sehr wohl auch ohne Krieg zustande kom¬
men könnte , wenn die französische und englische Regierung dem
italienischen und dem deutschen Volke d a s Recht auf sei¬
nen Lebensraum und auf die seiner Zahl und seinen
produktiven Kräften entsprechenden Rohstoffe zugestehen
würden .

Man schreie um Hilfe , weil man vor dem unbesiegbaren ,
gewaltigen deutsch-italienischen Block Angst habe , der Europa
auf der Grundlage des Rechtes wieder ausbauen wolle .

Amerika : Ereignis von größter Wichtigkeit
Die amerikanische Presse nennt den Pakt die

„ offenste und weittragendste Allianz " in der neueren Zeit .
Seine Bedeutung sei mit der des Vorkriegs -Dreibundes kaum
»och vergleichbar . Selbst wenn der Pakt keinen anderen Zweck
erfüllen würde , als den letzten Zweifel an der Solidarität
und der Bedeutung der Achse zu zerstreuen , müsse er als
Ereignis von größter Wichtigkeit in dem aufgeregten Europa
gewertet werden . Es wäre äußerst dumm , das nicht zu sehen .
Von jetzt ab müßten alle anderen Regierungen von der Vor¬
aussetzung ausgehen , daß Rom und Berlin als eine einzig ?
Macht handeln werden .

Die polnische Presse mutz zugeben , daß die Staaten
der Achse so stark miteinander verbunden seien und die euro¬
päische Lage die Verbindungen derartig befestige , daß man
sich Täuschungen hingebe , wenn man mit einem Bruch der
Achse rechnet . „Kurjer Warszawka " warnt vor einem Ver¬
gleich des morschen . Vorkriegs -Dreibundes mit dem neuen
Pakt .

Die Achse Berlin —Rom arbeite seit dem abessinischen
Krieg und habe sich zu einem Bündnis vertieft , obwohl die
Gegner der Achse soviel Tinte verschrieben haben . Die Zei¬
tung verhehlt sich nicht die Bedeutung des Paktabschluffes in
einer Zeit starker deutsch -polnischer Spannung .

Rumänien : Instrument -es Friedens
Ungarn , Rumänien und Jugoslawien erkennen klar die

Bedeutung des deutsch-italienischen Bündnisvertrages , über
den sie in größter Aufmachung berichten . Der „Pester Lloyd "
schreibt , die unbesiegbare Macht der beiden Reiche
trage jenes gesunde Element der Dynamik in die Entwick¬
lung des Geschehens hinein , das geeignet sei , zu verhüten ,
daß Mißverständnisse sich verlängerten und Unzufriedenheit
das Leben der Völker verdüstere . Im übrigen wird der Ver¬
trag als eine logische Folgeerscheinung jener friedensfeind¬
lichen Versailler Politik angesehen , die nach dem Ende des
Weltkrieges von Paris aus ihren Ausgang genommen hatte .
Die rumänischen Zeitungen stellen den Pakt als ein
Dokument von „ unbestreitbarer Wichtigkeit " dar . „ Deutsch¬
lands und Italiens Friedenswillen lassen erwarten , daß der
Berliner Vertrag ein Friedenswerkzeug sein werde . " Die
jugoslawische Presse unterstreicht die unerschütterliche
Verbundenheit der beiden großen Nationen , die aus dem
Pakt klar hervorgehe .

Die schweizerischen Zeitungen versuchen nach fran¬
zösischem Vorbild den Pakt zu bagatellisieren . Immerhin mutz
ein Blatt feststellen , daß an der militärischen Stärke des
Blocks , an seiner Einsatzbereitschaft und Entschlossenheit nicht
zu zweifeln sei.

Die japanische Presse schreibt , die Achse sei jetzt ein
eiserner Wall . Sie spricht von einem geschichtlichen Ereignis ,
von der Vollendung des Aufbaues der militärischen , poli¬
tischen und wirtschaftlichen Kampffront , von einem Instru¬
ment zur Garantie eines langen Friedens . Japans Minister¬
präsident erklärte anläßlich des Abschlusses . Japan sei ent¬
schlossen, „im Interesse der Sicherung des Weltfriedens die
engste Zusammenarbeit mit Deutschland und Italien aufrecht -
znerhalten und seine Beziehungen zu diesen beiden Ländern
zu verstärken und zu festigen " .

BeWigmlg unhaltbarer Svanuunseu
Unter der U'

eberschrift „Letzte Einladung zur Zusammen¬
arbeit " erklärt der Direktor des halbamtlichen „Giornale
d ' Italia "

, der deutsch-italienische Bündnispakt , der darauf
abziele , nicht nur ein Kräftegleichgewicht , sondern auch die
Gleichheit der Rechte herbeizuführen , wolle einen Frieden durch
Zusammenarbeit erreichen , in dem die Knoten ohne das
Schwert mit einer entschlossenen Revision der derzeitigen » n -
haltbaren europäischen Spannungen gelöst
werden .

Nunmehr erhebe sich die Frage , werden die beiden west¬
lichen Demokratien , die die Initiative zur Blockbildung er¬
griffen haben , ihren Einkreisungsblock blindlings bis zum
Kriege führen , oder werden sie eine neue vorsichtigere und
großzügigere Politik in Angriff nehmen ? Es bestehe kein
Zweifel darüber , daß der deutsch -italienische Block, zu dem noch
die Mittel der befreundeten Staaten hinznkommen . dem Gegcn -
block der Versailler Kinkreiinnasmäckte überleaen sei.



Deutschlandund Italien hätten nicht im Sinne , die Initiative
der Gewaltanwendung zur Lösung der schwebenden Fragen
zu ergreifen.

„Italien und Deutschland verlangen die Revision deZ in
Versailles geschaffenen Systems, das von London und Paris
in den letzten drei Jahren auf die Spitze getrieben wurde.
Dies interessiert in Europa Deutschland und Italien sowie
Großbritannien und Frankreich. Es bedarf hierzu weder der
Verwicklungennoch der Entstellungen durch große internatio¬
nale Konferenzen oder durch Einkreisungssysteme, die daraus
abzielen, die Verantwortung aus Nationen abzuwälzen, die
nichts mit dem Wesen des Konflikts zu tun haben und im
Interesse ihrer eigenen Freiheit lediglich an einem Kräfte¬
gleichgewicht in Europa interessiert sind ."

Dies sei , wie der Direktor des halbamtlichen Blattes ab¬
schließend betont, das gesamte nunmehr offiziell ge¬
stellte Problem . Der Augenblick seiner Lösung sei ge¬
kommen . „Ohne Ungeduld, aber ohne schwächliche Toleranz
warten Deutschlandund Italien , auf ihr Bündnis und aus die
Macht ihrer Mittel gestützt , darauf , für welche Lösung sich die
beiden westlichen Demokratien entscheiden ."

Gras Ciano aus der Heimreise
Herzlicher Abschied nach dem Staatsbesuch .

Die historischen Tage von Berlin , deren Höhepunkt
die Unterzeichnung des Bündnispaktes zwischen Deutsch¬
land und Italien war , sind vorüber . Graf Ciano hat
nach Beendigung seines zweitägigen Staatsbesuches mit
dem Oberbefehlshaber des italienischen Heeres , General
Pariani , im Sonderzug die Reichshauptstadt wieder ver¬
kästen . Die Bevölkerung Berlins bereitete dem Abge¬
sandten des Duce einen triumphalen Abschied. Aus dem
Bahnsteig überbrachte der Chef der Präsidialkanzlei des
Führers , Staatsminister Dr . Meißner , die Abschieds-
arüste des Führers .

Nachdem Graf Ciano sich von den deutschen Vertretern
mit Handschlag verabschiedet hatte , geleitete Reichsaußen¬
minister vonRibbentrop den italienischen Gast zum
Salonwagen und verabschiedete sich auf das herzlichste
von Graf Ciano , Armeegeneral Pariani und den Her¬
ren ihrer Begleitung . Bald darauf verließ der Sonder¬
zug den Anhalter Bahnhof .

Besprechungen über die DurchMrung
Am Nachmittag des Tages der Unterzeichnung des

Bündnispaktes hatten Reichsaußenminister von Ribben -
trop und Graf Ciano Gelegenheit , ihre Besprechun¬
gen über die gegenwärtige politische Lage fortzusetzen.
Bei der Unterredung wurden insbesondere die Fragen
zum Gegenstand einer eingehenden Erörterung gemacht,
die sich aus der Durchführung des deutsch - italienischen
Freundschafts - und Bündnispaktes ergeben.

Annunzmtenorben für Ribberrlrov
Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch -italieni¬

schen Freundschafts - und Bündnispaktes hat der König
von Italien und Albanien , Kaiser von Aethiopien dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop telegra¬
phisch mitgeteilt , daß er ihm den Annunziaten -
ordenverliehen habe. Der italienische Minister des
Aeußern Graf Ciano hat dem Reichsaußenminister die
Insignien des Ordens ausgehändigt .

Abendessen beim ReichsautzenrniMer
Am Abend des historischen Tages hatten der Reichs¬

außenminister und Frau von Ribbentrop in Anwesenheit
des Führers ein Essen zu Ehren der italienischen Gäste
gegeben. Neben führenden deutschen Persönlichkeiten ,
Generalfeldmarschall Göring , den Reichsministern Goeb¬
bels , Frick, Gürtner , Darrs , Frank , Seldte , Lammers ,
Seyß -Jnquart und Staatsminister Dr . Meißner , Reichs-
organisationsleiter Dr . Leh, Reichsführer ^ Himmler ,
ReichspressechefDr . Dietrich und den Generalobersten von
Brauchitsch, Keitel und Milch, waren erschienen der japa -
nisck » Botschafter General Oshima , der spanische Bot -
scho/ter Admiral Antonio Marquss de Magüz , der unga¬
rische Gesandte Sztojay , der Gesandte von Mandschukuo,
L ' . J -Wen, und der albanische Gesandte Frco .

-leurr Bund Siidofteuropas geplant
Türkenpakt und Balkanbund unvereinbar .

Aus einem Donaudampfer hatten die Außenminister
Juaoslawiens Rumäniens eine Zusammenkunft .

Die Mmme öes Mutes
t_ komsn von st/Isi- ,6 Sokmifttsbsi - g
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La schwieg Schwiethardt Eickhoff in der Erkenntnis , daß
alle Einwände nichts fruchteten. Nichts würde den Vater von
feinem Entschluß abbringen können. Bitterschwere Kämpfe
standen wieder bevor. Das Wort vom Fluch der bösen Tat ,
die fortlaufend Böses muß gebären, flog ihm durch den Sinn .
Wieviel Leid und Jammer war schon aus seiner Schuld, aus
seinem Verrat an Lena erwachsen , und noch war kein Ende
abzusehen!

Als sie nach Hause kamen , wartete man schon mit dem
Abendbrot.

„Das hat ja lange gedauert" , sagte Hille . „Wie sah es
denn aus draußen ? "

Schwiethardt gab Auskunft, und man setzte sich zu
Tische . Er würgte an den Bissen, aber seinem Vater schien
es gut zu schmecken. Er aß sogar zum ersten Male wieder
Schwarzbrot mit Speck , sonst sein Leibgericht, aber seit seiner
Krankheit gemieden.

Nach dem Essen sagte er zu den beiden Frauen :
„So , wenn ihr in der Küche aufgeräumt habt, dann

kommt mal in die Wohnstube. Ich habe was mit euch zu
besprechen .

"
Sie sahen sich verwundert an . Was konnte das sein ?

Um wirtschaftliche Dinge handelte es sich bestimmt nicht ,
denn die Worte hatten so seltsam feierlich geklungen.

Nun , sie sollten es bald erfahren . Eickhofs hielt sich nicht
lange mit Vorreden auf, als sie in der Stube saßen . Er
steuerte gleich auf sein Ziel los. Zuerst erzählte er von seiner
Begegnung mit dem kleinen Hermann . Dann entwickelte er
seine Pläne und legte seinen Standpunkt klar , so wie er es
vorhin Schwiethardt gegenüber getan hatte . Nur — setzt
unterbrach ihn niemand.

Seine Frau sah ihn mit hilflosen, erschrockenen Augen

Diese Unterredung dauerte drei Stunden und fand unter
vier Augen statt. In gut unterrichteten Kreisen verlautet ,
daß Jugoslawien an Gasencu als derzeitigen Vorsitzenden
des Balkanbundes eine Note gerichtet hat , in der auf die
Unvereinbarkeit des türkisch -englischen Abkommens mit der
Neutralitätspolitik , die die Mitglieder des Balkanbundes
den Großmächten gegenüber zu bewahren haben , hinge¬
wiesen wurde

Außenminister Ganfencu benutzte diesen Anlaß zu
einer Aussprache mit dem jugoslawischen Außenminister ,
um sich über den Standpunkt der Belgrader Regierung
persönlich zu unterrichten . Gleichzeitig brachte Gasencu
auch einen neuen Plan zur Sprache , der die Bildung
eines neuen Bundes der südosteuropäischen Staa¬
ten vorsieht , dessen Satzungen dergestalt abgefaßt sein sol¬
len, daß Bulgarien und Albanien , die dem jetzigen Bal¬
kanbund nicht angehören , der Beitritt ermöglicht wird .
Wie verlautet , wurde dieser Plan von der Belgrader Re¬
gierung sehr begrüßt

Außenminister Gasencu wird am 8 . Juni nach An¬
kara und Athen abreisen . Sein amtlicher Besuch in
Ankara war schon seit einiger Zeit geplant , doch kommt
ihm jetzt um so größere Bedeutung zu, als der Minister
bei dieser Gelegenheit den neuen Plan Vorbringen und
über das Ergebnis seiner Aussprache mit Cincar -Marko-
witsch berichten wird . Dem gleichen Zweck gilt auch sein
Besuch in Athen . Neber die Stellungnahme der Türkei
und Griechenlands zu dem neuen Plan ist bis jetzt nichts
bekannt.

Las »Wen um Moskaus GuW
Aber man kommt keinen Schritt weiter .

Angesichts . der großen Erfolge des neuen Europas ,
vertreten durch Deutschland und Italien , wird das Drän¬
gen Londons zu einem Abschluß mit Moskau — koste es ,
was es wolle — immer intensiver . Die Londoner Presse
kann es sich nicht verhehlen , daß die Bolschewiki sich so
teuer wie möglich verkaufen.

Von allen Blättern wird betont , daß alles von dem
Matz von Entschlossenheit abhänge , das der englische
Außenminister vor dem Kabinett aufbringe , das am Mitt¬
woch zu einer Sitzung Zusammentritt , zu der Lord Halifax
aus Genf zurückerwartet wird

Wie die Bettelmönchevor MMy
Vergeblich bemüht sich die Pariser Presse , die Gen¬

fer Besprechungen Paris —Londons mit Moskau als sehr
bedeutungsvoll hinzustellen . Der bisherige Mißerfolg die¬
ser Besprechungen liegt dermaßen aus der Hand , daß
selbst die Genfer Sonderkorrespondenten der Blätter um
die Feststellung nicht herumkommen können, daß das eng¬
lisch-sowjetische Problem in Genf keinen Schritt
vorwärtsgekommen ist. In ein- und demselben
Bericht kann man oft lesen, daß der sowjetische skertreter
Maiskh sich durchaus unnachgiebig gezeigt habe.

Es ist den Blättern selbstverständlich peinlich, ihren
Lesern die Mitteilung zu machen, daß die Sowjets einen
unüberwindbaren Dickkopf haben , und daß die französi¬
schen und englischen Politiker säst wie Bettelmönche vor
den nicht einmal mit Vollmachten versehenen Maiskh
treten .

Seit dem Abschluß des deutsch-italienischen Vertrages
glaubt man hier , daß sine Rettung nur noch bei den
Bolschewisten in Moskau zu finden sei. Ungeschickt be¬
reiten die Zeitungen die Oesfentlichkeit daraus vor, daß
London letzten Endes doch allen sowjetischen Wünschen
Nachkommen würde . Ein großer Teil der Presse bringt
nach wie vor starke Bedenken gegen eine noch größere Ab¬
hängigkeit von Moskau zum Ausdruck.

Diplomatische AktiviM in Warschau
Im übrigen machen London und Paris verstärkte An¬

strengungen , die letzten starken Bedenken Warschaus
gegen die Sowjets zu zerstreuen . Der polnische Außen¬
minister empfing sowohl den französischen wie den briti¬
schen Warschauer Botschafter . Gleichzeitig ist der Lon¬
doner polnische Botschafter in Warschau eingetrofsen . Das
Regierungsblatt „Expreß Pvranny " gibt die Meinung
Londoner Pressestimmen wieder , daß Botschafter
Raczynski im Zusammenhang mit den englisch-fran¬
zösischen Bemühungen um den Pakt mit Sowjetrußland
nach Warschau berufen wurde .

an . Schwiethardt stand am Fenster und wandte ihm den V
Rücken . Und Hille? Hille hatte die Hände in den Schoß ge¬
legt und sah darauf nieder. Ihr , Gesicht war weiß bis in die
Lippen.

So völlig überraschend kam ihr dieses Ansinnen, daß sie
es erst kaum fassen konnte. Das — sollte sie tun ? Das Kind
der Frau an ihr Herz nehmen, der Schwiethardts Liebe ge¬
hört hatte? Eine Liebe , die sie selbst vergebens von ihm
ersehnte ! Wenn es ins Haus kam , dieses Kind, mußte
Schwiethardt nicht immer die Mutter in ihm sieben ? Würde
sie das ertragen können? Hille war nicht engherzig und klein¬
denkend , aber sie hatte mit dem feinen Empfinden der lieben¬
den Frau immer gespürt, daß Schwiethardt wohl Herzliche
Zuneigung , aber nicht Mannesliebe für sie empfand! Das
jahrelange vergebliche Hoffen , daß es anders werden würde,
hatte sie zermürbt und scheu gemacht . Dazu kam nun noch
ihre Kinderlosigkeit. Sie fühlte die bittere Enttäuschung, die
sie den Eickhoffs bereitet hatte, aus tausend Kleinigkeiten.
Der Alte machte nie ein Hehl daraus . Immer wieder war in
seinem Wesen oder in seinen Worten ein versteckter Vorwurf .
Hilles Gedanken flatterten weiter. Würde das nicht besser
werden, wenn sie überwand und einwilligte, daß das Kind
ins Haus kam ? Was sagte denn Schwiethardt dazu? Warum
stand er so stumm am Fenster ?

Der alte Eickhoff hatte manchmal im Sprechen ange¬
halten in der Erwartung , daß Hille ihn unterbrechen würde.
Als ês nicht geschah , wandte er sich zum Schluß an sie.

„Schwiethardt ist einverstanden, auch Mutter wird wohl
nichts dagegen haben. Es handelt sich also nur noch um deine
Einwilligung , Hille .

"
Sie atmete schwer und suchte vergebens nach Worten .
Da fuhr er fort :
„Ich denke doch, daß die Sachlage dir ganz klar ist . Ihr

werdet keine Kinder haben, nahe Verwandte , die für die Erb¬
folge in Frage kämen, sind überhaupt nicht vorhanden . Also
käme der Hof nach eurem Tode in fremde Hände. Nun ist
aber ein Leibeserbe vorhanden, ein Kind, das Eickhoffsches
Blut in den Adern hat. Wenn du dir das vor Augen hältst,
wirst du nicht lange überlegen brauchen.

"

Die Seimkehr der S-anien-FreiwiW
Fünf Schiffe liegen im Hafen von Vigo »

Die deutschen Spanien -Freiwilligen sind mit
Bahn nach der spanischen Hafenstadt Vigo transporjj
worden , wo die Einschiffung in fünf Schisse zur
reise nach Deutschland erfolgt , von denen das letztes
Donnerstag den Hafen verläßt .

Mit zweistündigem Abstand brachten Sonderzüge^
Angehörigen der deutschen Legion nach Vigo . Sod«
bei der Abfahrt in Leon wie bei ihrer Ankunft in L
bilden dichte Menschenmassen Spalier , um den deutstz
Freiwilligen letzte Grüße zuznwinken . In Vigo eist,unmittelbar aus die Ankunft die Einschiffung , Kl>!
einer größeren Anzahl spanischer Wafsengefährien , h
nach Deutschland eingeladen worden sind, reisen mit
Freiwilligen auch Gruppen deutscher Schriftleiter in h
Heimat zurück

Le« -Sven»e zur Linder«»« der M
Bei einem Festessen nach der Abschiedsparade«

Leon übermittelte der deutsche Botschgfter v o n Stof
rer dem Staatsche ? und Generalissimus Franco die Atz
richt, daß die zum Abtransport der Freiwilligen in L
eingelaufenen Schisse u . a . 700 Tonnen Weizenmehl, M
kamente sowie Ausrüstung für eine vollständige Kind«
abteilung der Poliklinik uyd für eine geburtshilfliche H
teilung mitbringen . Die Spende wird vom Leiter d
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , dem Generalissm,
zur Linderung der Not in den von den roten Hordeny,
wüsteten Gebieten zur Verfügung gestellt. Der Caudll
dankte hocherfreut für diese neue große Spende .

halikax imd Bonnet sprachen in Gen!
Wesenlose Erklärungen zur politischen Lage.

Halifax und Bonnöt gaben vor dem Rat der Gens
Liga Erklärungen zur politischen Lage ab . Beide M
entsprechen dem, was das Publikum solcher Veranstalt«
gen in Genf zu hören gewohnt ist . Halifax und Bon,
beteuerten , daß England und Frankreich auch heute in
an die „ Ideen " des Genfer Vereins glaubten . Sie mutz«
allerdings zugeben , daß alle wichtigen politischen Verha«!
lungen der letzten Zeit abseits von Gens gefH
wurden . Die einzige Zusicherung , die sie dem Rat der 8?
geben konnten , war , daß man ihn von den politischen N
machungen wenigstens in Kenntnis setzen werde, sobsl
man sie unter Dach haben werde .

Scotland Wrd hat Sorgen
Bomben gegen das Derby befürchtet.

Wie „ E v e n i n g S t a n d a r d " in sensationeller A«
machung meldet , hat Scotland Dard besondere Sich
heitsmaßnahmen für die Rennbahn von Ep so,
treffen müssen, auf der morgen das Derby gelaufen
Scotland Darb hat anonyme Drohbriefe erhall«
denen zufolge die irischen Nationalisten einen Bomb«
anschlag ans der Rennbahn planen . Scotland Uardii
wacht nicht nur die Rennbahn , sondern prüft auch «!
Reisenden , die sich nach Epsom begeben.

Airio- llriW der Königin -Mutter von EnglM
Unverletzt aus dem Wagen befreit .

Königin -Mutter Mary war das Opfer eines Au«
Unfalls . Ihr Wagen überschlug sich nach dem Zusnm «
stoß mit einem Lastwagen an einer Straßenkreuzung !
einem Londoner Vorort . Mit Hilfe von Passanten kon«
die Königin -Mutter unverletzt aus dem Wagen !«
freit werden und nach einer kurzen Erholung im Haust di
nächsten Arztes die Rückfahrt nach London wieder «
treten .

Ehrendoktor der llniverWt Berlin
Eine Ehrung des bulgarischen Königs .

König Boris empfing am Montag unter Fiihru>
des deutschen Gesandte » Freiherrn von Richthost
eine Abordnung der deutschen Hochschullehrer, wobei d
Rektor der Berliner Universität , Professor Dr . HoV ?
König Boris die Ernennung zum Ehrendoktor der M
,siu drr Lnivcrsiiül Berit, , überreichte.

„ Wird denn die Mutter das Kind hergeben? " fragte Hill«
leise . Wenn der Vater das auch alles bestimmt vorauszll -
setzen schien , ihr dünkte es keinesfalls sicher .

„Das wird sich finden. Zuerst muß ich mit euch hier in>
Hause im Reinen sein . Nun ? "

Es klang scharf und ungeduldig. Hille hob dr« Auge»
und begegnete seinem Blick . Und da wußte sie, daß sie ei»'
willigen mußte ! Daß sie nicht anders handeln könnt« , wen »
sie nicht in Zukunft auf dem Eickhofe die Hölle auf Erde»
haben wollte!

Schwiethardt wandte sich ins Zimmer .
„Laß Hille Zeit bis morgen , Vater . Ich möchte ecsi

noch mit ihr sprechen , dann wird sie dir ihre Einwilligung
sagen.

"
1-

Harm , der Großknecht vom Eickhofe , lag auf dem Gras'

Hang neben dem Garten im Schatten eines Apfelbaumes. m
hatte sich eine Pferdedeckeunter den Kopf geschoben und hie»
ein ausgiebiges Mittagsschläfchen. Es war sa Sonntag ,
konnte man sich das nach den heißen, arbeitsreichen Woche»'

tagen einmal leisten . Außerdem schlief Harm sozusagen »»!
Vorrat , denn heute war in Göhrden Kirmes , und da wur»
natürlich die Nacht dnrchgetanzt. .

Harm hatte schon im Traum seine Guste im Arm u»
fuhr mit ihr auf dem Karussell. Da klang in diesen W
Schlummer hinein ein scharfer Ruf :

„Harm !"
Er fuhr verwirrt hoch . Das war doch die Stimme »

alten Bauern gewesen ? Richtig, da stand er im Garten u»
sah sich suchend um.

„ Hier !" Harm stand, noch etwas schlaftrunken, aus . -w
wollte der Bauer denn jetzt von ihm? v

„Ach , da bist du ja, Harm . Ich habe dich schon übet»
gesucht . Sag mal , würdest du wohl eben einmal für mich »
Kremers fahren und fragen , ob der Alte nachher im
ist ? Wenn er nicht zur Kirmes will, möchte ich ihn ^
besuchen .

"
, .

(Fortsetzung
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AM Name sei «nvergeffen
Mkt für f meral v . d . Schulenburg in Gegenwart

des Führers .

Der große Staatsakt für den verewigten General der

Mallerie a . D . ^ - Obergruppenführer Friedrich Graf

^ per Schulen bürg im historischen Lustgarten
Zoldatenstadt Potsdam gestaltete sich in Anwesen
des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehr -

Mi zu einer außerordentlich eindrucksvollen militari
Trauerfeier . Der Oberbefehlshaber des Heeres ,

von Brauchitsch , würdigte in seiner

Eßcdächtnisansprache die Verdienste des zur großen Armee
d« Berufenen alten Soldaten und nationalsozialistischen

Dpfers .
Mt dem Führer und den Hinterbliebenen nahmen

dem Staatsakt teil Generalfeldmarschall Göring ,
. Msaußenminister von Ribbentrop , die Oberbefehlsha -
, er der Kriegsmarine und des Heeres , Großadmiral Rac -

« und Generaloberst von Brauchitsch , der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel ,

Msminister Seyß -Jnquart , Reichsführer ^ Himmler ,
? ß -ichspressechef Dr . Dietrich , Reichsarbeitsführer Hier -
" " , Generaloberst Milch .

Mols Hitler ehrt leinen Mitkämpfer
Von der Aufbahrungshalle in der Kaserne des Regi¬

ments Garde du Corps , an dessen Spitze der Verstorbene
k letzter Vorkriegskommandeur gestanden hatte , bewegte
ch dann die Trauerparade unter gedämpften Marsch -

. Wen und feierlichem Glockengeläut durch die Straßen
s Potsdam . In ergriffenem Schweigen grüßte die

Merung den Toten . Im Lustgarten wurde der Sarg
dem Denkmal des Soldatenkönigs Friedrich Wil¬

li,, I . aufgebahrt . Sechs Stabsoffiziere
'

übernahmen
ie Ehrenwache . Wenig später trifft der Führer ein ,

vor den Sarg tritt und unter tiefem Schweigen der
ümge mit dem Deutschen Gruß feinen toten Mitkämpfer
trt. Dann spricht der Oberbefehlshaber des Heeres ,
lmeraloberst von Brauchitsch .

Mltchiilth : Unerschütterlich im Glauben
Er führte u . a . aus : Es scheint im Angesicht des Todes

W Mannes vermessen , das in Worte fassen zu wollen , was
war , was er gewollt und geleistet hat . Unerschütterlich ha !
an die Zukunft des deutschen Volkes geglaubt , denn , so
rieb er einmal , ein Volk , das solche Leistungen vollbrachte ,
iedas deutsche im Kriege , hat eine Zukunft . Nach einer kur-

Schilderung des Lebensweges des Heimgegangenen wür -
- Generaloberst von Brauchitsch vor allem die einzelnen

».ZMwnen des Lebens dieses mutigen Ofsiziers während des
^ kltkrieges . Unter ihm . dem Chef des Generalstabes des

iardekorps . stürmte die preußische Garde von Sieg zu Sieg
ihllos die Schlachten und Gefechte , die sie in unvergänglichen
hen besteht . Sambre , Aisne , St . Quentin , Ipern , Gorlice .

rlüDmslau, Lemberg . Arras — in diesem ganzen Hohen Lied
deutscher Tapferkeit und Treue klingt hell und klar der

!« n Schulenburg ! Im Frühjahr l917 wird Graf Schulen -
ß >ig zum Oberkommando der m schweren hin - und herwogcn -

Kämpfen vor Verdun ringenden Armee versetzt . Im" 1917 wird er zum Chef des Generalstabes der neugebil
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz ernannt . An der

Me und in der Champagne hat er Ungewöhnliches ge¬
ilet. Und noch einmal ringt seine Heeresgruppe um den

Noch einmal wird der Franzose überrannt . Der Chemin
- Dames wird im Sturm genommen , die Aisne durchschritt

MM md die Marne erreicht . Dann ist es zu Ende .
Die furchtbaren Novembertage beginnen , und in ragender

Gscher Größe tritt Graf Schulenburg noch einmal vor seinen
Wsherrn und vor seinen Eid . Mit aller Kraft bäumt sich
irine Mann , der 4 Jahre lang diese Kraft „ unausgesetzt

s! « Schwersten erproben mutzte "
, noch einmal gegen das Schick-

Eidas der einzelne doch nicht mehr zu meistern vermag ! Er
«delt furchtlos , wie Ehre und Treue gebieten — aber das
u jetzt nichts ! Er weist die Mittel und Wege , die Heimat

« Ordnung zu bringen — man lehnt ihn ab .
, Im tiefsten Herzen ist er getroffen . Aber den Kampf für
« Ehre der Armee gibt er nicht auf . Und als das Unglück

M sMaterlandes endlich den Mann gebiert , der berufen ist.^ hinaufzuführen zu neuem Licht , da tritt er entschlossen an
«>k Seite .

Jim Nationalsozialismus und in seinem Schöp
st und Führer steht er den einzigen Weg zur Rettung
«es Volkes , und selbstverständlich tritt der fast 70jährige als
Mer Kämpfer in die Reihen der politischen Front . Er gehl
«ei. Weg , wie er ihn immer gegangen ist ; unbeirrt und ohne'1 Kompromiß , denn er weiß , daß nur wer sich einsetzt

allem, was er hat und ist, einer großen Sache wirklich
«ei kann .

» Und dieser „Sache "
, dem Dienst am deutschen Volk und

erland, ist er verschrieben sein ganzes , schönes , schweres
M lang . Wenn heute sich die alten Fahnen senken auf
« n Sarg , Graf Friedrich von der Schulenburg , dann streift
Lorbeer auch deine Stirn , die unermüdlich für ihren Ruhm
W . Dein Name soll nicht vergessen werden , so lange es

"We Männer gibt !

Des Mrers letzter Grub
Als Generaloberst von Brauchitsch seine Rede been-
hatte , legt der Führer den von 12 Unteroffizieren

Wenen Kranz am Sarge nieder . Die Fahnen senken" das Lied vom guten Kameraden erklingt . Gleichzei -
wllt dumpf der Trauersalut der Batterie über den

>ten Platz . Kranzniederlegungen folgen . Dann schrei -
. der Führer , während das Trompeterkorps den Pa -
Ma -rsch des Regiments Garde du Corps gedämpft er -

läßt , zü den Angehörigen des Verstorbenen , uni '
stn sein Beileid auszudrücken . Noch einmal grüßt der
"' ttr den toten Mitkämpfer und verläßt dann mit sei -

Begleitung den Lustgarten .
Anschließend , erfolgte die feierliche Ueberführung der

, stchen Hülle Graf von der Schulenburgs durch die
Wen von Potsdam am Bornstedter Feld vorüber in

mecklenburgische Heimat .

Mral von Schröder RLB .-Präsident
Göring weihte die Reichsluftschutzschule .

„„„Höhepunkt und Abschluß des ersten großdcutscheu
« ,»> > lferappells des Reichsluftschntzbundes bildete die
tt. ststhung per Reichsluftschutzschulc in W a n n s e e , die

Minder des Reichsluftschutzbundes , Reichsminister
Wallfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Gene

Warschau Göring , in feierlicher Weise vornahm

jtz,Wei wurden von ihm 200 Fahnen geweiht , die die

.des Reichsluftschutzbundes zu stets hilfsbereitem
Eigennützigem Einsatz für die Allgemeinheit mah -

i 'ist.Wn . Im Verlaufe der feierlichen Uebergabe wurde
^ gegeben , daß Generalfeldmarfchall Görina den Ge¬

neralleutnant vonRoquesauf dessen Antrag vom Amt
als Präsident des Reichslustschutzbundes entbunden habe ,
daß seine wertvolle Erfahrung dem Reichsluftschutzbund
jedoch dadurch bewahrt bleibe , daß Generalleutnant von
Roques als Ehrenpräsident enge Fühlung mit der Luft -
schntzarbeit behalten wird . Zum neuen Präsidenten er¬
nannte der Führer den bisherigen Vizepräsidenten , Gene¬
ral der Flak -Artillerie von Schröder .

Das wehrbereile Volk der Heimat
Im Namen von mehr als 900 000 Amtsträger , in

allen Gauen des Reiches und im Namen aller Mitglieder
des Reichsluftschntzbundes hieß Generalleutnant von
Roques den Generalfeldmarfchall an dieser Stätte , der
neuen Hochschule des Luftschutzes , herzlich willkommen
Die von Generalfeldmarfchall Göring aufgebaute Organi¬
sation sei eine Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes
geworden , denn der Reichsluftschutzbund verkörpere in
seinen fast l5 Millionen Mitgliedern das wehrbereite
Volk der Heimat .

Die Weiherede hielt dann Generalfeldmarfchall Gö
cing , der im Anschluß daran die Fahnenweihe vor -,
nahm . Er berührte zwei neue Fahnen des Reichsluft¬
schutzbundes aus dem Sudetengau und dem Memelland
mit dem zerschlissenen Tuch der Horst - Wessel - Fahne , die
einen Ehrenplatz vor dem Rednerpult innehatte . Mit den
Worten „ Möge der Geist eines Horst Wessel übergehen
auf die Gefolgschaft dieser Fahnen "

, weihte Hermann Gö¬
ring symbolhaft alle im offenen Viereck aufgestellten 2 0 »
Fahnen , die , nunmehr enthüllt , auf rotem Grunde den
silbernen Stern mit schwarzem Hakenkreuz zeigen . Der
neue Präsident , General der Flakartillerie von Schröder ,
übernahm fein Amt und brachte ein dreifaches Sieg -Heil
auf den Führer des Großdeutschen Reiches Adolf Hitler
und Generalfeldmarfchall Göring aus

General der Flak -Artillerie von Schröder
Der neue Präsident des RLB . wurde am 1. Dezember 1937

vom Führer unter Belastung in seiner militärischen Dienst¬
stellung bei den Offizieren z . V . der Luftwaffe zum Vizepräsi¬
denten des Reichsluftschutzbundes ernannt . Er Hai über ein
Jahr mit Generalleutnant von Roques zusammengearbeitet .
Die General von Schröder zugeteilte Aufgabe , eine ständige
und lebendige Verbindung herzustellen zwischen der großen
Organisation des Selbstschutzes , dem RLB . und der Partei
und ihren Gliederungen , hat bereits ihre Früchte getragen .

General von Schröder kommt von der Mariste . Als Artil¬
lerieoffizier nahm Kapitänleutnant von Schröder auf dem
Linienschiff „ Großer Kurfürst " an der Seeschlacht am Ska¬
gerrak teil . Später ging er nach Flandern , wo sein
Vater — berühmt geworden durch den Beinamen „Der Löwe
von Flandern " — große militärische Erfolge und als Aner¬
kennung dafür den „? our Ie merits " erworben hatte . Bei
Ostende war Kapitänleutnani von Schröder Führer der schwe¬
ren Küstenbatterien „ Tirpitz " und „ Deutschland " und zuletzt
Führer der „ Kampfgruppe Schweres Flachfeuer " der lV . Armee .
Nach dem Kriege kämpfte General von Schröder im Freikorps
gegen Spartakus . Dann tat er wieder an Bord Dienst . Als
Festüngskommandant von Kiel und Swinemünde arbeitete er
an leitender Stelle fünf Jahre im militärischen und zivilen
Luftschutz der Ostseeküste . Einer großen Oeffentlichkeit bekannt
wurde er tm Mai 1932. Damals lud er als Kommandant des
Kreuzers „Köln " Adolf Hitler und seine Getreuen zu einer
Besichtigung des Kriegsschiffes ein .

Mer oervftichtevde « Namen
Dr . Scheel eröffnete Deutschen Studententag 1939 .

In Wü r z bürg begann der deutsche Studententag
1939 . Auf der Eröffnungskundgebung hielt Reichsstuden¬
tenführer Dr . Scheel bei der feierlichen Totenehrung
und Namensgebung für neue Studentenkameradschaften
eine Rede , in der er an die Wandlung des deutschen
Stüdententums erinnerte . Dr . Scheel führte u . a . aus :
Was vielleicht manche veranlaßt , einer zweifelhaften aka¬
demischen Freiheit nachzutrauern , das eben ist es , was
uns unermeßlich stolz macht : daß wir nicht mehr ziellos ,
verirrt und dünkelhaft den Sonderinteressen einer an¬
geblich besseren Schicht dienen , sondern mitten im Volk
stehen und uns mit Stolz Arbeiter und Studen¬
ten Adolf Hitlers nennen dürfen .

Die Namen , die ich zu verleihen habe , sind ein Sym¬
bol der Einheit von Geist und Tat . Ihr bekennt euch
erstens zu jenen Männern unserer großen deutschen Ge¬
schichte , deren Wesenskern der mutige Entschluß und die
vorwärtsreißende Tat war . Zum zweiten bekennt ihr ,
daß ihr das Schicksal eurer Zeit selbst mitanpacken wollt ,
damit kommende Generationen sagen können : Sie haben
eine neue Ueberlieferung mit neuen Zielen aus neuen
Wegen geschaffen . ^

So will ich euer Bekenntnis zu den Aufgaben , die
wir angegriffen haben , verstanden wissen , wenn ihr Na¬
men ans dem Kampf um Existenz und Lebensraum unse¬
res Volkes gewählt habt . Vergeht nie das Gesetz , das
aus der Geschichte spricht : Die Jugend eines Volkes
darf niemals getrieben werden , sondern muß selber trei¬
ben . Die Bewegung wird unüberwindlich bleiben , so¬
lange die Jugend kompromißlos , der Furcht lachend und
selbstlos in ihrer Treue lebt und , wenn es nötig ist , so
zu sterben versteht , wie unsere Toten es von uns er¬
warten .

Mchtiahr ist Ehrendienst
Ausnahmen vom Pflichtjahr nur in den seltensten Fällen .
Immer noch bestehenden Jrrtümern und falschen Auf¬

fassungen gegenüber wird vom Deutschen Frauenwerk
darauf hingewiesen , daß das Pflichtjahr der Mädchen
ebensogut wie der Arbeits - und Wehrdienst der Männer Ehren¬
dienst am Volke bedeutet . Infolgedessen kann man das
Pflichtjahr für Mädchen keinesfalls als untragbar bezeichnen .
Durch ihre Einwände werten die Mutter die eigene Arbeit
herab , obwohl doch tatsächlich Haus - und landwirtschaftliche
Kenntnisse für das Mädchen die beste Aussteuer sind , ganz ab¬
gesehen von der körperlichen und charakterlichen Ertüchtigung ,
die das Pflichtjahr für das Mädchen bedeutet .

Die Eltern sollten im Gegenteil ihre Mädel auf das
Pflichtjahr vorbereiten , sie sollten auch grundsätzlich nur die
Vermittlung des Arbeitsamtes bei der Auswahl der Stelle in
Anspruch nehmen , und sie sollte » die Mädel in der Arbeits¬
freude bestärken . Elternhaus , BDM . , Berufsberatung und
Schule müssen Zusammenarbeiten in der Erziehung der Mädel
zum Pflichtjahr .

Pflichtjahrmädchen werden in erster Linie für das Land
oenötigl für kinderreiche Haushalte . Nur einwand¬
freie Familien werden für Pflichtjahrstellen zugelassen und
die Stellen werden ständig gewissenhaft betreut . Sollte der
immer wieder an die sogenannten Haustöchter ergangene Rus ,
sich in die Reihe der arbeitenden Mädchen einzugliedern , in
diesem Jahr nicht den gewünschten Erfolg haben , so wird , wie
die Sachbearbeiterin des Reichsarbeitsministeriums in einer
Pressebcsprechung der Reichsstauenführung ausführlich ver¬
sicherte, em Weg gesunden werden , auch diesen kleinen Teil der
weiblichen Jugend zur Arbeitspflicht heranzuziehen . Aus¬
nahmen vom Pflichtjahr werden nur in den seltensten
Fällen gemacht werden .

Nie Tlüigüchkeitsstlise i« der HZ .
Zurückstellung und Befreiung . — Weitere Erläuterungen .

Hauptbannführer Günter Kaufmann von der
Reichsjugendführung behandelt in seiner ausführlichen
Erläuterung der Dienstpflicht der deutschen Jugend in der
HI . im „Jungen Deutschland " auch die in der 2 . Durch¬
führungsverordnung zum Gesetz über die Hitler - Jugend
geregelte Tauglichkeitsfrage . Danach ist für die
Feststellung der Tauglichkeit der HJ . -Arzt verantwortlich .

Jeder Jugendliche untersteht während der gesamten
Zeit seiner Dienstpflicht dem ärztlichen Schutz . Die Taug -
ttchkeitsanforderungen an die allgemeine HI . dürften etwa
den bisherigen Richtlinien der HI . entsprechen . Als
tauglich wären danach alle körperlich und geistig voll
leistungsfähigen und seelisch gefunden Jugendlichen zu
bezeichnen , die allen Anforderungen des Dienstes in der
allgemeinen HI . gewachsen sind . Als bedingt taug -
l i ch kämen in -Betracht Jugendliche , die nicht an allem
Dienst teilnehmen könnten . Sie müssen körperlich soweit in
Ordnung sein , daß .sie Dienstkleidung tragen und am
Heimabend und Innendienst teilnehmen können . Im übri¬
gen wird der Arzt bestimmen , von welchem Dienst ein sol¬
cher Jugendlicher im einzelnen zu befreien ist . Zurück¬
stellung sei an sich auch möglich , wenn der Jugendliche nach
dem Urteil des Schulleiters sonst die schulischen Anforde¬
rungen nicht erfüllen kann . Grundsätzlich ständen aber
Jugenddienst und Schuldienst gleichberechtigt nebenein¬
ander . Die , abgesehen von der zurückgebliebenen körper¬
lichen Entwicklung , noch bestehende Möglichkit der Zurück¬
stellung in Einzelfällen auf Antrag sei eine Kann - Be¬
st i m m u n g , bei der dafür gesorgt werden könne , daß sie
nicht von trägen Elementen öder Drückebergern ausgenutzt
wird . ,

Anschlag auf eine Hpserne in Liverpool
Es vergeht kaum noch ein Tag , an dem das auf seine

„friedvolle Politik " so stolze englische Jnselreich kein Bomben¬
attentat erlebt . In der Nacht zum Dienstag wurde wieder
aus eine Kaserne in Liverpool ein Bombenanschlag verübt .
Von einem Unbekannten wurde eine Gelignit -Bombe in die
Turnhalle der Kaserne geschleudert . Die Bombe explodierte
jedoch nicht und konnte durch sofortiges Eingreifen unschädlich
gemacht werden . Ueber den Täter hat man keine weiteren
Anhaltspunkte , als daß ein Radfahrer sich zur Zeit der Tat
schleunigst vom Tatort entfernte .

MentWeden gegen Mand
Schön -Dresden schoß das Tor für Deutschland

35 VOO Zuschauer waren in Bremen Zeugen des 8 . Futz -
ball - Länderkampfes zwischen Irland und Deutschland . Dieser
Kampf ging nach ausgezeichneten Leistungen beider Mann -
schäften unentschieden mit dem Ergebnis 1 : 1 aus , nachdem
Deutschland bis zur Pause mtt 1 : 0 durch einen wundervollen
Schuß des Dresdeners Schön geführt hatte . Irland glich in
der zweiten Halbzeit nach 15 Minuten aus , und bei diesem Er¬
gebnis blieb es bis zum Schluß des Spiels . Da bisher Deutsch¬
land und Irland je einen Länderkampf gewonnen haben , ist
der Stand Wetter ausgeglichen .

1. UW.-Kmsfeßin Menbnrz ««> 10. n. 11 . Inni
Ueber SV« « Wettkämpfer — 4 « « « marschiere»

im Festzug
Das Festabzeichen — der erste Vorbote

Noch drei Wochen trennen
uns bis zu dem ersten großen
Gemeinschaftsfest aller Fach¬
gebiete im NSRL . — Kreis
Oldenburg -Ostfriesland , das
am Sonnabend u . Sonntag ,
dem 10./11 . Juni d . I . in
der Gauhauplstadt Olden¬
burg abgehalten wird . In
sämtlichen Ausschüssen, in
allen Gemeinschaften und
Vereinen wird eifrig gear¬
beitet , alle sind bemüht , das
1 . Kreissest so vorzubereiten
wie es derVedeutung unseres
Kreises im NS .-Reichsbund
für Leibesübungen gebührt .
Zwei Tage wird unsere Gau¬

hauptstadt im Zeichen der Leibeserziehung und Leibes¬
ertüchtigung stehen; Turner und Turnerinnen , Sportler
und Sportlerinnen , marschieren auf zu den Wettkämpfen ,
zu den Wettspielen und Gemeinschaftsvorführungen . Aus
allen Fachgebieten werden Ausschnitte aus der Breiten¬
arbeit gezeigt; die Besten aber kämpfen um den Sieg ,
um das schlichte Eichenblatt .

In diesen Tagen gehen die ersten Borboten des
Kreissestes hinaus in die Vereine und Gemeinschaften ,
mehr als 3000 Kreisfest-Abzeichen. Schlicht , einfach und
doch geschmackvoll ist die Ausfertigung , wie sie unsere
Abbildung zeigt . Zuerst erhalten die Wettkämpfer und
Weltkämpferinnen die Abzeichen, dann die Kameraden
und Kameradinnen die nur am Festmarsch teilnehmen
und zuletzt setzt der Verkauf an die Kreisfest-Besucher ein.
Tausende von Volksgenossen werden als Besucher unseres
1 . Kreisfestes erwartet .

Ebenso stark wird die Beteiligung aus allen NSRL .-
Gemetnschasien sein . Bis zum 15 . Mai d . I . sind aus
den Unterkreisen Oldenburg , Wesermarsch, Wildeshausen ,
Delmenhorst , Cloppenburg , Leer, Wilhelmshaven , Ammer¬
land , Emden und Friesland Meldungen von 122 Vereinen
mtt über 2000 Wettkämpfern und Wettkämpferinnen
eingegangen . Rund 1600 Männer und Frauen beteiligen
sich an den Wettkämpfen , über 1300 an den Gemeinschafts -
Übungen , fast 800 an den Wettbewerben der Gemeinschaften
und rund 2600 am Festmarsch . Hierzu kommen noch
140 Schützen, die Kegler , Ruderer und Ruderinnen , die
Kanuten , der Rcichsarbeitsdienst mit 400 Männern und
Maiden , die Betriebssportgemeinschaften mit 200 Teil¬
nehmern , die SA . mit 200 Männern , HI . und BdM .
mit je 100 Jungens und Mädels . Das sind heute schon
— es laufen fortgesetzt noch Meldungen ein — bereits
über 4000 Teilnehmer und Teilnehmerinnen am Festmarsch .
In diesem Zusammenhang werden die Vereine und
Gemeinschaften gebeten, sich mit der Abgabe der Nach¬
meldungen zu beeilen , da nur noch wenige Tage Meldungen
angenommen werden können . Meldeschluß ist unwider¬
ruflich der 28 . Mai d . I .

D 10.-11 . 6. 1959 K
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Aus Nah und Keon
El 8 fleth . den 25 . Mai 1939

Tage » . Zeiger
S -Aufgang : 4 Uhr 18Min . G -Untergang : 8 Uhr 30Min

Hochwasser :
7 .08 Uhr Vorm . — 19. 21 Uhr Nachm

26 . Mai : 8.00 Uhr Vorm . — 20 . 17 Uhr Nachm.
' Pfingstferien . Am heutigen Donnerstag ist

nach Beendigung des Unterrichtes Schulschluß , der mit
der Flaggenparade endet . Der Unterricht wird dann am
Freitag , dem 2 . Juni , wieder ausgenommen .

* Ablieferung eines Motortanks chiffes .
Das von der Elsflether Werft AG . für die Westdeutsche
Schiffahrts -AG .f Köln , erbaute Motortankschiff „ West¬
schiffahrt 20 "

. bestimmt für den Verkehr auf dem Rhein
und den westdeutschen Kanälen , ist nach zufriedenstellender
Probefahrt von der Reederei übernommen . Das Fahrzeug
ist 67 Meter lang , 8 Meter breit , 2,50 Meter hoch und
hat einen Tankrauminhalt von etwa 900 ebm . Eingebaut
ist ein Deutz-Dieselmotor von etwa 400 PS . Leistung .

* RM 214000, — beim Opferschießen
für das WH W . 1938/39 . Das Opferschießen des
Deutschen Schützenverbandes im NSRL . für das WHW .
1938/39erbrachtedas stolzeErgebnis von rd . RM 214 000 .—.
Der Reichssportführer und der Berbandsführer des DSchV ,
SA .-Obergruppenführer Jüttner , haben den Gemeinschaften
des Deutschen Schützenverbandes Dank und Anerkennung
ausgesprochen .

* Im Juni beginnt die Flugzeit des Hausbock -
käse r s . Der Hausbockkäfer, der unsere Dachstühle
zerstört , ist in Deutschland zu einer ernsten Gefahr geworden .
Eine im Jahre 1936 von den deutschen öffentlichen Brand¬
kassen durchgesührte statistischeErhebung hat gezeigt , daß der
Schädling in erheblichem Umfange über das ganze Reich
verbreitet ist . Die Wissenschaft ist zur Zeit bemüht , in
Zusammenarbeit mit der chemischen Industrie wirksame
und wirtschaftliche Bekämpfungsmittel zu suchen. Infolge
der verborgenen Lebensweise und der Langlebigkeit der
Larven dieses Holzverderbers haben diese Versuche bisher
noch zu keinem abschließenden Ergebnisse führen können.
Es wäre aber falsch , deshalb die kommende Flugzeit , die
sich über die Monate Juni , Juli und August erstreckt ,
ganz ungenützt verstreichen zu lassen. Man kann der
Vermehrung und Ausbreitung dieses Käfers auch durch
Einsammeln und Vernichten der Käfer während der Flugzeit
und durch Anbringen von Gazefenstern in den Dachräumen
erheblich Abbruch tun . Das Suchen und Einfammeln der
Käfer darf vor allem in den schon befallenen Häusern
nicht unterbleiben und muß möglichst täglich in den
warmen Mittagsstunden geschehen, damit die Tiere nicht
erst zur Eierablage kommen . Dabei wird es sich lohnen ,
wenn die Kinder . zur Jagd auf den Schädling durch
Prämien für jeden gefangenen Käfer angeregt werden .
Das Anbringen von Gaze an offenen Dachraumfenstern
ist zwar keine Maßnahme , die den Zu - und Abflug der
Käfer mit Sicherheit verhindert , in Verbindung mit dem
Absammeln der Käfer wird man aber erreichen, daß eine
Massenvermehrung unterbunden wird .* Vergütung der Mehrarbeit im
Urlaub . In einer grundsätzlichen Entscheidung hat das
Reichsarbeitsgericht nach einer Mitteilung des Amtes für
Rechtsberatungsstellen der DAF . zu der Frage Stellung
genommen , ob während des Urlaubs auch Ueberstunden -
vergütungen zu bezahlen sind . Ausgehend von dem Grund¬
satz , daß der Gefolgsmann während des Urlaubs grund¬
sätzlich keinen Entgeltsoerlust erleiden soll , hatte das
Reichsarbeitsgericht bereits mehrfach ausgesprochen , , daß
bei regelmäßig geleisteter zuschlagspflichtiger Mehrarbeit
auch diese Zuschläge in die Urlaubsvergütung einzurechnen
sind , wenn nicht eine abweichende tarifliche Regelung
vorliegt . So hat das Reichsarbeitsgericht sog. Schmutz¬
zulagen oder Hitzezuschläge, ferner Nachtarbeitszuschläge
und schließlich auch einmal eine Ueberstundenpauschale
während des Urlaubs zugesprochen. Es fehlte bisher aber
an einer Entscheidung , die die gleiche Frage für Ueber-
stunden beantwortete , die nicht durch eine Pauschale ab¬
gegolten werden . Das Reichsarbeitsgericht hat nunmehr
auch einen solchenAnspruch im Falle regelmäßig geleisteter
Mehrarbeit allgemein anerkannt .* Wann ruht der AnspruchaufKra nk en¬
ge l d . Im Interesse aller Versicherten einer reichsgesetz¬
lichen Krankenkasse ist es wohl notwendig , einmal etwas
über eine Bestimmung der RVO . zu sagen , gegen die
die Versicherten zu ihrem eigenen Schaden leider allzu
oft verstoßen . Es handelt sich hier um das Ruhen des
Anspruchs auf Krankengeld bei verspäteter Meldung der
Arbeitsunfähigkeit . Nach dem Gesetz ruht der Anspruch
auf Krankengeld , solange die Arbeitsunfähigkeit der Kasse
nicht gemeldet wird . Dies gilt aber nicht, wenn die
Meldung innerhalb einer Woche nach Beginn der Arbeits¬
unfähigkeit erstattet wird . Da nach der Reichsversicherungs¬
ordnung an die Stelle von einer Woche — sieben Tage
gesetzt werden können , besteht in jedem Fall nur dann
vom vierten Tage an Anspruch auf Krankengeld , wenn
die Meldung über die Arbeitsunfähigkeit in den ersten
sieben Tagen nach Eintritt der Arbeitsunfähigkeit erfolgt .
Geht sie aber später ein , dann kann die Krankenkasse das
Krankengeld erst von diesem (späteren ) Tage an gewähren .' Vorsicht vor abgeworfenen Flug¬
zeugantennen ! Im heutigen starken Flugbetrieb
kommt es zuweilen vor , daß von einem Flugzeug ein
Antennen - oder Schleppdraht herabfällt . Diese Drähte
sind meist so leicht, daß durch das Herabfallen allein
kein Schaden angerichtet werden kann . Fällt dagegen
solch ein Draht aus eine Hochspannungs - oder Starkstrom¬
leitung , so ist äußerste Vorsicht geboten . Durch Berühren
des herabhängenden Endes solcher über eine Freileitung
gefallener Drähte sind in letzter Zeit in mehreren Fällen
Kinder und Halberwachsene schwer verletzt oder gar getötet
worden . Es ist daher dringend notwendig , daß insbesondere
in Gegenden mit starkem Flugbetrieb Eltern und Erzieher
ihre Kinder auf die großen Gefahren aufmerksam machen,die das Berühren derartiger Drähte mit sich bringt , auch
wenn sie nicht in unmittelbarer Nähe einer Freileitung

liegen . Wer das Herabfallen eines solchen Drahtes
bemerkt oder einen Draht findet , hat die Pflicht , dies
sofort der nächsten Polizeistelle oder dem nächstgelegenen
Fliegerhorst zu melden und dafür zu sorgen , daß kein
Unbefugter den Draht berührt , ferner , daß auch Tiere
mit dem Draht nicht in Berührung kommen .

* Hekeln . Ein Unfall , der leicht den Tod hätte
zur Folge haben können , ereignete sich auf der Helmer
eines hiesigen Bauern . Dieser hatte seinen Gehilfen
öfters darauf aufmerksam gemacht , doch die Hecks gut
auf - und zuzumachen . Als der Gehilfe mit den Pferden
vom Felde kam , hatte er diese Warnung nicht beachtet,
das Heck schlug zu. die Pferde scheuten und stürzten in
den Graben . Da der Gehilfe die Leine trotz des Verbots
über den Kopf gezogen hatte , wurde er durch den Sturz
der Pferde gegen das Heck gedrückt, und konnte sich
nicht mehr befreien . Er wäre erstickt , wenn nicht dieser
Vorfall beobachtet worden wäre . So war Hilfe schnellstens
zur Stelle , die Leine wurde durchschnitten, und der junge
Mann aus seiner gefährlichen Lage befreit .

* Delmenhorst . Am Stabsgebäude des Jnf. - Rgts.
65 in Delmenhorst , der „ Caspari -Kaserne "

, wurde eine
Gedenktafel zu Ehren des in Bremen im Ruhestande
lebenden Polizeigenerals Walter Caspars angebracht .
Die künstlerisch ausgeführte steinerne Gedenktafel hat
folgende Inschrift : „ In den Reihen des Infanterie -
Regiments Bremen ( 1 . Hanseatisches Nr . 76 ) kämpften
im großen Kriege 1914 — 18 19 736 Krieger , von denen
3800 im Kampf fürs Vaterland fielen . Ihren unver¬
gänglichen Taten zur Ehre trägt diese Kaserne nach einem
der tapfersten Führer den Namen Caspari -Kaserne .
Walter Caspari , geboren am 26 Juli1877,RitterdesOrdens
Pour le merite . 1914 — 18 Kompagnie -Chef und Bataillons -
Kommandeur im Regiment . Marne 1914 , Champagne
1915 , Somme 1916 , Flandern 1917 , große Schlacht in
Frankreich 1918 , Befreiung von Bremen 1919 . " Den
heldenhaften Kämpfern des IR Bremen , dessen Tradition
jetzt von dem IR 65 in Delmenhorst gewahrt wird , ist
dadurch ein unvergängliches Denkmal gesetzt . Für den
Chef des Regiments ist diese Ehrung aber auch der Dank
für sein erfolgreiches militärisches Wirken in der Vorkriegs¬
zeit, den schweren Jahren des Krieges selbst, und auch
für seine Befreiungstat im Jahre 1919 , durch die er Bremen
von den Spartakisten säuberte .

* Delmenhorst . Eine Geschichte , die kaum zu
glauben ist, sich aber tatsächlich im östlichen Stadtgebiet
zugetragen hat , spielte sich im Kreuzweg ab . Dorthin
brachten die Großeltern eines fünfjährigen Kindes dieses
in seinem Wagen und wollten es den Eltern der Mutter
bringen , die nicht mit dem Vater des Kindes zusammen¬
lebt . Die Großelten verweigerten jedoch die Aufnahme
und verschlossen das Tor . Die Großeltern väterlicherseits
kümmerten sich nicht weiter um das Kind und ließen es
in seinem Wagen schreiend auf dem Wege stehen . Geraume
Zeit später — das Kind war schon blau im Gesicht vor
lauter Schreien — wurde der dort wohnende Ortsgruppen¬
leiter auf den Vorfall aufmerksam gemacht , der nun
seinerseits einschritt und sofortige Aufnahme des Kindes
im Krankenhaus veranlaßt « . Man sollte fast nicht glauben ,
daß eS so etwas gibt , wenn die Sache nicht von glaub¬
würdiger Seite mitgeteilt worden wäre .

* Oldenburg . Der Gauleiter wird am Sonnabend ,
dem 3 . Juni , zahlreichen Besuch von Landsleuten aus
Hamburg aus derGaugedenkstätte .„ Stedingsehre " empfangen
Die Landsmannschaft der Oldenburger in der Hansestadt
Hamburg macht einen großen Ausflug mit Autobussen
und wird die Gedenkstätte „Stedingsehre " besichtigen.
Anschließend machen die Hamburger Gäste eine Wanderung
durch dev Hasbruch und veranstalten in der dortigen
Sommerfrische ein Gemeinfchaftsfest , an dem auch der
Gauleiter teilnehmen wird .

* Bremen . Ein raffiniert vorgehender Einbrecher
treibt seit Monaten in vielen Stadtteilen Bremens sein
Unwesen . Die Arbeitsweise des Täters ist ausschließlich
auf Keller und Speisekammern abgestellt . Er bevorzugt
dabei Kellerräume , die von der Straße oder vornehmlich
von Vorgärten aus erreichbar ffnd durch Fliegendraht
abgesperrt sind . Durch Aufreißen oder Einstoßen der
Drahtfenster gelangt er in die Speisekammern bzw . an
die dort befindlichen Vorräte . Der Umfang der Einbrüche
und die Mengen der erbeuteten Lebensmittel lassen den
Schluß zu . daß der Täter das Diebesgut nicht allein
verbrauchen kann und versucht hat , seine Beute im
Bekanntenkreis , bei Kantinen oder Wirten abzüsetzen. So
sind in letzter Zeit unter vielen anderen Lebens - und
Genußmitteln insbesondere wiederholt ganze Schinken ,
zahlreiche Mettwürste und andere Räucherwaren entwendet
worden . In einigen Fällen fielen dem Täter größere
Mengen Eier , Konserven mit Gemüse , Pilzen usw . , Gläser
mit Honig und anderes in die Hände ; besonders auf¬
fallend sind die vielen Flaschen mit Sekt , Wein und
Spirituosen aller Sorten (u . a . Sekt „ Marke Schloß
Koblenz "

, Rhein - bzw . Moselwein , Marke Braunebcrger
Riesling , an Spirituosen Sherry Brandy " Original ,
Seehund , Scharlachberg , Asbach Uralt )* Wilhelmshaven . Der gewaltige Ausbau von
Wilhelmshaven hat die Schaffung großer neuer Wohn¬
gebiete erforderlich gemacht , so entstand im letzten Jahre
die Wohnstadt Voslapp mit über 1000 Wohnungen in
Ein - und Zweifamilienhäusern als Siedlung im Norden
der Stadt . In diesem Jahre werden in Voslapp weitere
400 Wohnungen gebaut , und zwar als Mietwohnungen .
In der Nähe von Voslapp , ebenfalls nördlich der Stadt
Wilhelmshaven entsteht nun in diesem Jahre ein weiteres
großes Wohngebiet in Fedderwardergroden . Hier sollen
sogar über 3000 Wohnungen errichtet werden . Die
Durchführung dieser großen Bauvorhaben wurde durch
die vorhandenen Straßen , die für den umfangreichen
Transport der Baumaterialien in keiner Weise ausreichen ,
erheblich erschwert. Besonders umständlich und gefährlich
für die schweren Lastzüge war die Fahrt durch die engen
Straßen der Ortschaft Rüftersiel -Kniphausersiel . Um
diesen Uebelstand zu beheben , hat die Stadtbauverwaltung
nunmehr eine neue Straße in Angriff genommen , durch
die Rüstersiel nicht nur umgangen wird , sondern auch

noch eine Verkürzung der Straßenstrecke eintritt . «,
neue Straße , die im Westen an Rüstersiel vorbMtz
wird und die Fortifikationsstraße in Neuengroden ^
der Landstraße nach Fedderwardergroden verbindet,
gleich so ausgebaut werden , daß sie später als eine s!
Hauptausfallstraßen der Stadt nach dem Norden L
Ansprüchen genügt . Mit dem Bau dieser wichtigen Cj„
wird umgehend begonnen .

* Nordhorn . Ein furchtbares Verkehrsungliî
auf übermäßigen Alkoholgenuß eines Kraftfahrers z,^
zuführen ist ereignete sich auf der Landstraße Retz
grenze—Enschede unmittelbar hinter Oldenzaal . H
Kraftfahrer überfuhr mit seinem Wagen hier zuch
eine junge Radlerin , die auf der Stelle tot war . z
weiteren Verlauf der Unglücksfahrt erfaßte er ein Ehep^
das einen Kinderwagen mit sich führte . Während !
Frau glimpflich davonkam , wurde der Ehemann gM
desgleichen das Kind , das durch die Wucht des ZusaniW
pralls aus dem Wagen geschleudert wurde . Dann getz
es der Polizei , den wilden Fahrer zu stellen . Er uW
sofort abgeführt .

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . Hauptschristleitu,
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil !

Hans Zirk . Elsfleth . DA IV 39 : 490
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Der Kreisausschutz
des Landkreises Wesermarsch

Brake , den 22 . Mails

Bekanntmachung
Am 1 . Juni 1939 findet eine Zählung des gesa«,!
Viehbestandes statt. Die Viehbesitzer sind verM
ihren Viehbestand den Zählern vollständig anzugeben !
die Richtigkeit ihrer Angaben durch Namensunterschch
der Zählliste zu bescheinigen. Wissentlich falsche Angal
werden mit Geld - oder Freiheitsstrafen bestraft .
Unmittelbar nach der Zählung wird eine Nachprüfung!
Zählergebnisses vorgenommen . Unrichtige Angaben weil
zur Anzeige gebracht werden .
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